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©  Verfahren  zum  Continuefärben  von  Baumwollware  und  Färbeanlage  zum  Durchführen  des 
Verfahrens. 

©  Um  in  einer  Continuefärbeanlage  zum  Indigofär- 
ben  von  Baumwolle  eine  abwasserfreie  Waschwas- 
serrückführung  ohne  unzulässige  Verminderung  der 
Frischwasserzufuhr  zu  ermöglichen,  wird  die  Ware 
im  Anschluß  an  das  Netzen  sowie  vor  und/oder 
während  des  Färbens  zum  Ausgleich  der  Flüssig- 
keitsbilanz  durch  Verdampfen  von  Wasser  zwischen- 
getrocknet. 
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vertanren  zum  continuefarben  von  Baumwollware  und  Farbeanlage  zum  Durchführen  des  Verfahrens 

uie  brtindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Oonti- 
nuefärben  von  Baumwollware,  insbesondere  von 
Baumwoll-Kettgarn,  vorzugsweise  zum  Indigofär- 
ben,  mit  Hilfe  einer  eine  Folge  von  Netzabteil, 
Färbeabteil  und  Spülabteil  aufweisenden  Spülanla- 
ge,  wobei  zum  Netzabteil  und  Färbeabteil  jeweils 
mindestens  ein  Tauchtrog  mit  nachgeschaltetem 
Quetschwerk  und  zu  jedem  Tauchtrog  des  Färbe- 
abteils  ein  sich  an  dessen  Quetschwerk  anschlie- 
ßender  Luftgang  gehören,  wobei  dem  Spülabteil 
Frischwasser  zum  Waschen  der  gefärbten  Ware 
zugeführt  wird  und  wobei  das  von  der  gewasche- 
nen  Ware  nicht  mitgenommene  Wasser  als  Abwas- 
ser  aus  dem  Spülabteil  abläuft.  Sie  betrifft  ferner 
eine  Continuefärbeanlage  zum  Durchführen  des 
Verfahrens 

Eine  Continuefärbeanlage  setzt  sich  prinzipiell 
aus  folgenden  Elementen  zusammen:  ein  Netzab- 
teil  mit  mindestens  einer  Rollkufe  mit  nachgeschal- 
tetem  Quetschwerk;  ein  Färbeabteil  mit  vier  bis 
sechs  Zügen  bzw.  Tauchküpen,  das  sind  Rollkufen 
mit  Abquetschvorrichtung;  vier  bis  sechs  Luftgän- 
ge,  die  jeweils  über  den  Tauchküpen  angeordnet 
sind;  einem  Spülabteil  mit  zwei  bis  drei  Spültrögen 
mit  Abquetschvorrichtungen  zum  Auswaschen  des 
nicht  fixierten  Farbstoffanteils  bzw.  zum  Ausspülen 
der  in  den  Netz-  und  Färbeabteilen  aufgebrachten 
Chemikalien. 

In  einer  solchen  Continuefärbeanlage  können 
Baumwollgarne  entweder  zu  einer  Kette  zusam- 
mengefaßt  und  in  breiter  Form  gefärbt  oder  in 
jaumenstarke  Kabel  mit  beispielsweise  350  bis 
WO  Fäden  aufgeteilt  behandelt  werden.  Gegebe- 
nenfalls  laufen  z.  B.  12  bis  24  Kabel  nebeneinander 
jurch  die  Continuefärbeanlage.  Die  Kabel  werden 
nach  dem  Färben  mit  anschließendem  Spülen  im 
allgemeinen  auf  einem  Zylindertrockner  getrocknet 
jnd  dann  abgelagert.  Ausgebreitete  Ketten  dage- 
gen  können  nach  dem  Färben  und  Spülen  und 
lach  Durchlauf  eines  Vortrockners  kontinuierlich  in 
3ine  Schlichtmaschine  geleitet  werden. 

Im  Netzabteil  wird  die  Bäumwollware  mit  einem 
Metzmittel  behandelt,  das  im  Färbeabteil  den 
Durchfärbegrad  der  einzelnen  Fäden  beeinflußt. 
Die  Netzflotte  im  Netztrog  kann,  vorzugsweise  au- 
omatisch.  auf  ein  bestimmtes  Niveau  gesteuert 
verden,  so  daß  immer  gleichgenetzte  Ware  in  das 
rärbeabteil  gelangt.  Dem  Netztrog  wird  ein  Vorrats- 
jnd  Mischbehälter  zugeordnet,  in  den  Netzmittel 
jnd  Wasser  mit  einer  derartigen  Konzentration  ein- 
jebracht  werden,  daß  sich  im  Netztrog  eine  kon- 
stante  Netzmittel-Konzentration  einstellen  läßt. 

Im  Färbeabteil  werden  im  allgemeinen  vier 
)der  mehr  Tauchküpen  jeweils  mit  nachgeschalte- 
em  Quetschwerk  vorgesehen,  die  ständig  aus  ei- 

nem  Farbeflottenmischbehälter  oder  dergleichen  in 
solchem  Maße  mit  Färbeflotte  versorgt  werden,  daß 
Niveau  und  Konzentration  der  Tauchküpe  während 
der  Dauer  einer  Behandlung  konstant  bleiben.  Der 

5  Färbeflottenmischbehälter  wird  aus  Stammküpen- 
behältern  und  aus  einem  Wasserzufluß  versorgt. 

Während  bei  der  Behandlung  der  Ware  im 
Netzabteil  sowie  in  den  Tauchküpen  des  Färbeab- 
teils  ein  nennenswerter  Flüssigkeitsverlust  -  abge- 

10  sehen  von  der  gewollt  mit  der  Ware  mitgenomme- 
nen  Lösung  -  nicht  eintritt,  ist  in  den  sich  an  jede 
Tauchküpe  anschließenden  Luftgängen,  die  zum 
Oxidieren  der  Färbung  vorgesehen  sind,  mit  einer 
nennenswerten  Verdampfung  zu  rechnen.  Die  Men- 

?5  ge  des  in  den  Luftgängen  verdampften  Wassers 
kann  größenordnungsmäßig  5  bis  15  %  bezogen 
auf  das  Trockengewicht  der  Ware  betragen. 

Im  Anschluß  an  den  letzten  Luftgang  des  Fär- 
beabteils  läuft  die  Ware  in  das  Spülabteil  ein,  in 

20  dem  nicht  fixierter  Farbstoff  sowie  Färbechemika- 
lien  auszuspülen  sind.  Im  allgemeinen  werden  in 
herkömmlichen  Continuefärbeanlagen  der  be- 
schriebenen  Art  für  den  Spülvorgang  mindestens 
etwa  200  %  Frischwasser  bezogen  auf  das  Trok- 

25  kengewicht  der  Ware  benötigt. 
Da  mit  der  fertig  gefärbten  und  gespülten  Ware 

etwa  größenordnungsmäßig  80  %  Flüssigkeit  bezo- 
gen  auf  das  Trockengewicht  der  Ware  abgeführt 
werden  sollen  und  da  in  den  Luftgängen  des  Fär- 

30  beabteils  etwa  10  %  Flüssigkeit  (immer  bezogen 
auf  das  Trockengewicht  der  Ware)  abgeführt  wer- 
den,  bleibt,  selbst  wenn  ein  Teil  des  aus  dem 
Spülabteil  ablaufenden  Abwassers  in  das  Färbeab- 
teil  bzw.  in  das  Netzabteil  zurückgeführt  wird,  im- 

35  mer  noch  eine  Abwassermenge  im  Gewicht  von 
mehr  als  dem  behandelten  Warengewicht  übrig, 
das  im  allgemeinen  nicht  nur  einem  Farbstoff-  und 
Chemikalienrückgewinnungsaggregat,  sondern 
auch  einer  biologischen  Abwassereinigung  zuzu- 

to  führen  ist. 
Der  Erfindung  liegt  die  allgemeine  Aufgabe  zu- 

grunde,  die  Continuefärbeanlage  bzw.  das  Verfah- 
ren  zum  Betrieb  einer  solchen  Anlage  so  zu  ver- 
bessern,  daß  das  aus  dem  Spülabteil  ablaufende 

»5  Waschwasser  vollständig  in  den  Prozeß  zurückzu- 
führen  ist,  so  daß  weder  eine  Farbstoff-  oder  Che- 
mikalienrückgewinnung  noch  eine  aufwendige  bio- 
logische  Abwasserreinigung  erforderlich  sind.  Die 
Lösung  einer  solchen  Aufgabe  würde  voraussetzen 

io  daß  der  Waschwasserbedarf,  d.h.  das  Frischwas- 
servolumen,  auf  die  Menge  zu  reduzieren  sind,  die 
tatsächlich  beim  Netzen  und  Färben  verbraucht 
werden  können.  Nach  den  vorstehenden  Berech- 
nungen  würde  das  bedeuten,  die  zum  Waschen  im 
Spülab  teil  erforderliche  Frischwassermenge  auf 
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weniger  als  die  Hälfte  des  bisherigen  Bedarfs  zu 
vermindern.  Selbst  bei  Optimierung  des  Spülvor- 
gangs  führt  eine  solche  Verminderung  nicht  mehr 
zu  ausreichenden  Waschergebnissen.  Die  der  Er- 
findung  zugrundeliegende  Aufgabe  ist  also  unter 
der  Voraussetzung  zu  lösen,  daß  den  Netz-  und 
Färbeabteilen  mehr  (aus  dem  Spülabteil  ablaufen- 
des)  Waschwasser  zuzuführen  ist,  als  Flüssigkeit 
mit  der  fertig  behandelten  Ware  -  auch  unter  Be- 
rücksichtigung  einer  Verdampfung  in  den  Luftgän- 
gen  -  abzuführen  ist. 

Für  das  Verfahren  zum  Continuefärben  ein- 
gangs  genannter  Art  besteht  die  erfindungsgemäße 
Lösung  darin,  daß  das  Abwasser  vollständig  in 
mindestens  ein  dem  Spülabteil  vorhergehendes 
Abteil  der  Färbeanlage  geleitet  und  im  Bereich  vor 
dem  Spülabteil  bis  auf  eine  von  der  Ware  aus  dem 
Spülabteil  mitgenommene  Flüssigkeitsmenge  ver- 
dampft  wird. 

Durch  die  Erfindung  wird  erreicht,  daß  die  Bi- 
lanz  von  in  Form  von  Frischwasser  zugeführter 
Flüssigkeit  und  zusammen  mit  der  fertig  behandel- 
ten  Ware  abgeführter  Flüssigkeit  ohne  Anfall  von 
Abwasser  auszugleichen  ist.  Der  Trick  besteht  dar- 
in,  daß  das  in  der  Bilanz  überschüssige  Wasser 
zum  Netzabteil  und/-oder  Färbeabteil  gebracht  und 
im  Anschluß  an  das  Netzabteil  aber  vor  dem  Spül- 
abteil  verdampft  wird. 

Gemäß  weiterer  Erfindung  wird  das  Abwasser 
jeweils  wenigstens  zum  Teil  entweder  in  den  Luft- 
gängen  des  Färbeabteils  oder  auf  in  den  Waren- 
gang  zwischen  Tauchtrog  und  Luftgang  mindestens 
eines  Abschnitts  des  Färbeabteils  geschalteten 
Trockenzylindern  oder  in  einen  in  den  Warengang 
zwischen  Netzabteil  und  Färbeabteil  gesetzten  Zy- 
lindertrockner  verdampft.  Wegen  der  möglichen 
Größe  der  Verdampfungsleistung  wird  die  letzte 
Alternative  besonders  bevorzugt. 

Für  die  Continuefärbeanlage  eingangs  genann- 
ter  Art  besteht  die  erfindungsgemäße  Lösung  dar- 
in,  daß  zwischen  das  Netzteil  und  das  Färbeteil  ein 
Zwischentrockner  mit  einer  Verdampfungsleistung 
von  etwa  gleich  dem  Wert  der  um  die  Verdamp- 
fungsmenge  im  Färbeabteil  verminderten  Differenz 
des  für  das  Spülabteil  erforderlichen  Frischwassers 
und  der  Menge  des  zusammen  mit  der  Ware  abge- 
führten  Wassers  geschaltet  ist.  Vorzugsweise  wird 
als  Zwischentrockner  ein  Zylindertrockner  und.oder 
ein  Lufttrockner  vorgesehen. 

Dadurch  wird  erreicht,  daß  zwischen  dem  Netz- 
abteil  und  dem  Färbeabteil  eine  Wassermenge  im 
Betrage  von  etwa  gleich  der  um  die  Verdamp- 
fungsmenge  im  Färbeabteil  verminderte  Differenz 
der  Menge  des  für  das  Spülabteil  erforderlichen 
Frischwassers  und  der  Menge  der  zusammen  mit 
der  Ware  abgeführten  Flüssigkeit  zu  verdampfen 
ist. 

Gemäß  noch  weiterer  Erfindung  kann  es  gün- 

stig  sein,  wenn  entweder  die  Luftgänge  des  Färbe- 
abteils  zusammen  mit  dem  Zwischentrockner  eine 
zum  vollständigen  Ausgleich  der  Flüssigkeitsbilanz 
erforderliche  Verdampfungsleistung  besitzen  oder 

5  wenn  das  Färbeabteil  -  zusätzlich  oder  alternativ  zu 
dem  Zwischentrockner  -  jeweils  zwischen  Tauch- 
trog  und  Luftgang  mindestens  einen  in  den  Waren- 
gang  gesetzten  Trockenzylinder  besitzt. 

Anhand  einer  schematischen  Block-Zeichnung 
w  werden  Einzelheiten  der  Erfindung  erläutert. 

Eine  Continuefärbeanlage  herkömmlicher  Art 
besteht  aus  einem  Netzabteil  1,  einem  Färbeabteil 
2  und  einem  Spülabteil  3.  Erfindungsgemäß  kann 
vorzugsweise  zwischen  das  Netzabteil  1  und  das 

15  Färbeabteil  2  ein  Zwischentrockner  4  eingeschaltet 
werden. 

Die  zu  behandelnde  Ware  5  läuft  im  allgemei- 
nen  trocken,  das  heißt  beispielsweise  mit  7  % 
Feuchte,  bezogen  auf  das  Trockengewicht,  in  das 

20  Netzabteil  1  ein.  Im  Folgenden  bzw.  in  der  Zeich- 
nung  wird  dieser  Trockenzustand  der  Ware  mit  0 
%  bezeichnet.  Die  hier  und  im  Folgenden  angege- 
benen  Prozentzahlen  der  Feuchte  beziehen  sich 
stets  auf  das  Trockengewicht  der  behandelten 

25  Ware, 
Am  Ausgang  des  Netzabteils  1  durchläuft  die 

Ware  5  ein  schematisch  angedeutetes  Quet- 
schwerk  6  und  verläßt  dieses  mit  etwa  80  % 
Feuchte.  Daraufhin  gelangt  die  Ware  im  Ausfüh- 

30  rungsbeispiel  in  einen  Zwischentrockner  4.  Der 
Zwischentrockner  kann  beispielsweise  als  Zylinder- 
trockner  mit  mehreren  Trockentrommeln  7  ausge- 
bildet  werden.  Im  Zylindertrockner  soll  eine  Feuch- 
temenge  VT  von  beispielsweise  etwa  60  %  ver- 

35  dampft  werden;  gegebenenfalls  gelangt  dann  die 
Ware  mit  etwa  20  %  Feuchte  in  das  Färbeabteil  2. 

Im  Färbeabteil  2  wird  die  Ware  5  in  Tauchtrö- 
gen  bzw.  Rollkufen  8  mit  Flüssigkeit  angereichert 
und  im  Anschluß  an  jede  Kufe  und  auch  am  Ende 

40  des  Färbeabteils  2  in  einem  Quetschwerk  9  auf 
beispielsweise  80  %  Restfeuchte  gebracht.  In  dem 
sich  an  jede  Rollkufe  8  anschließenden  Luftgang  10 
kann  eine  Flüssigkeitsmenge  VL2  von  beispielswei- 
se  etwa  10  %  verdampft  werden.  Die  am  Schluß 

45  wieder  80  %-feuchte  Ware  gelangt  vom  Färbeab- 
teil  2  in  das  Spülabteil  3. 

Im  Spülabteil  3  wird  die  Ware  mit  Frischwasser 
22  gewaschen  und  verläßt  das  Spülabteil  3  am 
Ausgang  über  ein  Quetschwerk  11  mit  einer  Flüs- 

50  sigkeitsmenge  VW  von  wiederum  etwa  80  %.  Das 
aus  dem  Spülabteil  3  ablaufende  Waschwasser  12 
gelangt,  beispielsweise  über  ein  Filter  13,  zu  einem 
Waschwasserreservoir  14.  Von  dort  wird  das 
Waschwasser  vollständig  in  das  Netzabteil  1  bzw. 

55  in  das  Färbeabteil  2  zurückgeführt.  Ein  Teil  des 
Waschwassers  gelangt  über  eine  Leitung  15  zu 
einem  Netzflottenbehälter  16  und  aus  diesem  nach 
Bedarf  über  eine  Leitung  17  mit  Pumpe  18  in  das 

3 
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Netzabteil  1.  Der  Rest  des  Waschwassers  12  ge- 
langt  über  einen  Färbeflottenmischbehälter  19 
(bzw.  über  Stammküpenbehälter)  sowie  eine  Lei- 
tung  20  mit  Pumpe  21  in  das  Färbeabteil  2. 

Nach  dem  Vorstehenden  ergibt  sich  also  fol- 
gende  Flüssigkeitsbilanz:  Durch  die  Menge  VF  an 
im  Spülabteil  3  zugeführtem  Frischwasser  22  sind 
die  Menge  VT  an  im  Zwischentrockner  4  verdampf- 
tem  Wasser  23.  die  Menge  VL2  an  in  den  Luftgän- 
gen  des  Färbeabteils  2  verdampftem  Wasser  24 
sowie  die  Menge  VW  des  mit  der  Ware  5  am 
Ausgang  der  Continuefärbeanlage  mitgeführten 
Flüssigkeit  auszugleichen.  Es  gilt  demnach  die 
Gleichung  VF  =  VT  +  VL2  +  VW. 

Der  erfindungsgemäße  Zwischentrockner  4  ist 
also  so  auszulegen,  daß  die  in  ihm  zu  verdampfen- 
de  Flüssigkeitsmenge  VT  =  VF  -  VW-  VL2  beträgt. 

In  dem  anhand  der  Zeichnung  symbolisierten 
Ausführungsbeispiel  beträgt  die  Frischwassermen- 
ge  VF  =  VT  +  VL2  +  VW  =  60  %  +  10  %  +  80 
0,o  =  1  50  °'o  (bezogen  auf  das  Trockengewicht  der 
Ware  5).  Eine  so  niedrige  Frischwassermenge 
reicht  zum  Waschen  im  Spülabteil  3  aus,  wenn  der 
Waschvorgang  intensiv  und  optimal  ausgeführt 
wird.  Gemäß  weiterer  Erfindung  wird  daher  vorge- 
sehen,  das  Spülabteil  3  mit  Waschtrögen  25  in 
Kaskadenform  auszustatten,  wobei  jedem  Wasch- 
trog  25  ein  Quetschwerk  1  1  zugeordnet  ist  und 
wobei  m  den  Quetschspalt  26  jedes  Quetschwerks 
1  1  eine  Sprüheinrichtung  27  gerichtet  ist.  Jede  der 
Sprüheinrichtungen  27  kann  über  eine  Umwälz- 
pumpe  28  versorgt  werden.  Das  kombinierte  Tau- 
chen  und  Sprühen  läßt  eine  deutliche  Verminde- 
rung  des  Frischwassers  zu,  so  daß  die  zur  Verfü- 
gung  stehende  Menge  von  VF  =  150  %  zum 
Spülen  ausreichen  kann. 

Eine  besonders  große  Verdampfungsleistung 
und  die  Möglichkeit  der  Verwendung  von  relativ 
viel  Waschwasser  ist  gegeben,  wenn  in  den  einzel- 
nen  Abschnitten  des  Färbeabteils  gesonderte  Trok- 
kenzylinder  29  in  den  Warengang  gesetzt  werden. 
Dieser  Umwegwarengang  über  die  Trockenzylin- 
dern  29  wird  mit  30  bezeichnet.  In  dem  gezeichne- 
ten  Ausführungsbeispiel  wird  angenommen,  daß 
auf  den  zusätzlichen  Trockenzylinder  29  eine  Was- 
sermenge  VL1  ensprechend  30  %  Trockengewicht 
der  Ware  5  zu  verdampfen  ist.  Um  diese  30  % 
kann  also  gegebenenfalls  die  Verdampfungslei- 
stung  (z.B.  VT  oder  VL2)  an  anderer  Stelle  der 
Anlage  vermindert  oder  die  zugeführtze  Frischwas- 
sermenge  VF  vermehrt  werden,  ohne  daß  sich  die 
erfindungsgemäß  angestrebte  Wärmebilanz 
VF  -  VT  -  VL1  -  VL2  -  VW  =  0 
im  Ergebnis  änderte. 

Bezugszeichenliste 

1  =  Netzabteil 
2  =  Farbeabteil 
3  =  Spulabteil 
4  =  Zwischentrockner 

5  5  =  Ware 
6  =  Quetschwerk 
7  =  Trockentrommel 
8  =  Rollkufe 
9  =  Quetschwerk 

w  10  =  Luftgang 
1  1  =  Quetschwerk 
12  =  Waschwasser 
13  =  Filter 
14  =  Reservoir 

15  15  =  Leitung 
16  =  Netzflottenbehalter 
17  =  Leitung 
18  =  Pumpe 
19  =  Farbeflottenmischbehalter 

20  20  =  Leitung 
21  =  Pumpe 
22  =  Frischwasser 
23  =  verdampftes  Wasser  (4) 
24  =  verdampftes  Wasser  (2) 

25  25  =  Waschtrog 
26  =  Quetschspalt 
27  =  Spruheinrichtung 
28  =  Umwalzpumpe 
29  =  Trockenzylinder 

30  30  =  Warenweg 
VF  =  Frischwassermenge 
VT  =  verdampftes  Wasser  (4) 
VL1,  2=  verdampftes  Wasser  (2) 
VW  =  Fertigwarenfeuchte 

35 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Continuefärben  von  Baum- 
40  wollware,  insbesondere  von  Baumwoll-Kettgarn, 

vorzugsweise  zum  Indigofärben,  mit  Hilfe  einer 
eine  Folge  von  Netzabteil  (1),  Färbeabteil  (2)  und 
Spülabteil  (3)  aufweisenden  Färbeanlage,  wobei 
zum  Netzabteil  und  Färbeabteil  jeweils  mindestens 

45  ein  Tauchtrog  (8)  mit  nachgeschaltetem  Quet- 
schwerk  (6,  9)  und  zu  jedem  Tauchtrog  (8)  des 
Färbeabteils  (2)  ein  sich  an  dessen  Quetschwerk 
(9)  anschließender  Luftgang  (10)  gehören,  wobei 
dem  Spülabteil  (3)  Frischwasser  zum  Waschen  der 

50  gefärbten  Ware  (5)  zugeführt  wird  und  wobei  das 
von  der  gewaschenen  Ware  nicht  mitgenommene 
Wasser  als  Abwasser  aus  dem  Spülabteil  (3)  ab- 
läuft, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Abwasser  voll- 

55  ständig  in  mindestens  ein  dem  Spülabteil  (3)  vor- 
hergehendes  Abteil  (1  ,  2,  4)  der  Färbeanlage  gelei- 
tet  und  im  Bereich  vor  dem  Spülabteil  (3)  bis  auf 
eine  in  der  Ware  (5)  aus  dem  Spülabteil  (3)  mitge- 

4 
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nommene  Flüssigkeitsmenge  verdampft  wird. 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abwasser  wenigstens  zum  Teil  in  den 
Luftgängen  (10)  des  Färbeabteils  (2)  verdampft 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abwasser  wenigstens  zum  Teil  auf  in  den 
Warengang  zwischen  Tauchtrog  und  Luftgang  min- 
destens  eines  Abschnitts  des  Färbeabteils  (2)  ge- 
schalteten  Trockenzylindern  (29)  verdampft  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abwasser  wenigstens  zum  Teil  in  einem  in 
den  Warengang  zwischen  Netzabteil  (1)  und  Färbe- 
abteil  (2)  gesetzte  Zylindertrockner  (4)  verdampft 
wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Netzabteil  und  dem  Färbeabteil 
eine  Wassermenge  im  Betrage  von  etwa  gleich  der 
-  gegebenenfalls  um  die  Verdampfungsmenge  in 
dem  Färbeabteil  verminderten  -  Differenz  der  Men- 
ge  des  für  das  Spülabteil  erforderlichen  Frischwas- 
sers  und  der  Menge  der  zusammen  mit  der  Ware 
abgeführten  Flüssigkeit  verdampft  wird. 

6.  Verfahren  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sowohl  die  Färbeflotte,  gegebenenfalls  ein- 
schließlich  Stammküpe,  als  auch  die  Netzflotte 
durch  das  aus  dem  Spülabteil  ablaufende  Abwas- 
ser  ergänzt  werden  und  daß  der  Färbeflotte  und 
der  Netzflotte  Chemikalien  bzw.  Farbstoffe  in  einer 
Menge  entsprechend  dem  mit  der  Ware  abgeführ- 
ten  Flüssigkeitsvolumen  hinzugefügt  werden. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  aus  dem  Spülabteil  ablaufende  Abwasser 
in  einem  Flusenfilter  gereinigt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ware  nach  jedem  Tauch-  oder  Waschvor- 
gang  bereits  auf  etwa  die  gleiche  Feuchte  -  bezo- 
gen  auf  das  Warentrockengewicht  -  wie  am  Aus- 
gang  des  Spülabteils  abgequetscht  wird. 

9.  Continuefärbeanlage  zum  Durchführen  des 
Verfahrens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  das  Netzteil  (1)  und  das  Färbeteil  (2) 
ein  Zwischentrockner  (4)  mit  einer  Verdampfungs- 
leistung  (VT)  von  etwa  gleich  dem  Wert  der  um  die 
Verdampfungsmenge  (VL)  in  dem  Färbeabteil  (2) 
verminderten  Differenz  der  Menge  (VF)  des  für  das 

Spülabteil  (3)  erforderlichen  Frischwassers  (22)  und 
der  Menge  (VW)  der  zusammen  mit  der  Ware  (5) 
abgeführten  Flüssigkeit  geschaltet  ist. 

10.  Continuefärbeanlage  nach  Anspruch  9. 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  als  Zwischentrockner  (4)  ein  Zylindertrockner 
und.oder  ein  Lufttrockner  vorgesehen  ist. 

11.  Continuefärbeanlage  nach  Anspruch  9  oder 
10, 

w  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Luftgänge  (10)  des  Färbeabteils  (2)  zusam- 
men  mit  dem  Zwischentrockner  (4)  eine  zum  voll- 
ständigen  Ausgleich  der  Flüssigkeitsbilanz  erfor- 
derliche  Verdampfungsleistung  besitzen. 

15  12.  Continuefärbeanlage  nach  Anspruch  9  oder 
10. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Färbeabteil  (2)  jeweils  zwischen  Tauchtrog 
(8)  und  Luftgang  (10)  mindestens  einen  in  den 

20  Warengang  gesetzten  Trockenzylinder  (29)  besitzt. 
13.  Continuefärbeanlage  nach  einem  der  An- 

sprüche  9  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Spülabteil  (3)  Waschtröge  (25)  in  Kaska- 

25  denform  mit  je  einer  in  den  Quetschspalt  (26)  jedes 
einem  Waschtrog  (25)  nachgeschalteten  Quet- 
schwerks  (11)  gerichteten  Sprüheinrichtung  (27) 
besitzt. 

14.  Continuefärbeanlage  nach  einem  der  An- 
30  spräche  9  bis  13. 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  dem  Spülabteil  (3)  ein  über  ein  Flusenfilter  (13) 
führender  Waschwasserablauf  (12)  zu  einem 
Waschwasserreservoir  (14)  zugeordnet  ist. 

35 
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